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RENOVIEREN/SANIEREN: ERNEUERUNG

Sigrid Hanke Boucard

Betonkrebs erfordert frihzeitige
Gesamtsanierung

Viel friher als erwartet missen
Betonbauten saniert werden. Die
einstmals fior «unsterblich» ge-
haltene Betonbauweise zeigt
heute vielerorts Schaden, welche
dringend einer Gesamtsanierung
bediirfen. Das Glick im Ungliick:
Die notwendigen Fassadensanie-
rungen sind ein guter Anlass, um
gleichzeitig die Energiebilanz zu
verbessern und die Wohnqualitat
zu erhohen.

1964 war von Energiesparen noch keine
Rede, und dem Beton traute man «ewig-
dauvernde» Eigenschaften zu. Beides hat
sich gedndert. Als 1991 bei der Kolonie
Industrie IV der Baugenossenschaft des
eidg. Personals in Zirich BEP der Beton
dringend saniert werden musste, ent-
schloss man sich zu einer Gesamtsanie-
rung. Man verbesserte durch Warme-
isolationen die Energiebilanz und stei-
gertfe die Wohn- und Lebensqualitdt
durch Erneverungsmassnahmen in Kiiche,
Bad und Korridor.

Die Gesamtkosten von 14 Millionen Fran-
ken fir 90 Wohnungen wirkten sich lei-
der auch auf die Wohnungsmieten aus.
Mit etwa Fr. 1300.- firr eine 4% Zimmer-
Wohnung (statt ehemals Fr. 700.-) sind
die Wohnungen aber fiir den Platz Zirich
immer noch giinstig. Auf der positiven
Seite stehen dafir aber eine Heizdlein-
sparung von etwa 20%, der hohere
Wohnungskomfort und der durch die Iso-

In den Bildern sind die Schdden am Be-
ton gut sichtbar. Durch eindringende
Feuchtigkeit wird eine bedrohliche
Wechselwirkung ausgelést: Einerseits ro-
stet das Armierungseisen, und gleichzei-
tig wird der Beton angegriffen und
briichig. Die fachménnische Betonsanie-
rung allein verursachte Baukosten in der
Hohe von 1,5 Millionen Franken.

lationen und die neuen Fenster verbes-
serte Luftschall.

Die Sanierung der Gebdaudehiille

Anstoss zur Sanierung gab der an vielen
Stellen ausgebrochene «Betonkrebs». An
der gesamten Befonfassade musste die
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Farbe und die Zementhaut mit Hochdruck
abgetragen werden. Systematisch wurde
das darin liegende Eisen kontrolliert und p

Im Bild links ist das Gebdude wdhrend
des Umbaus zu sehen. Was unter dem
Schleier gearbeitet wurde, ist daneben zu
sehen (vgl. auch Foto auf der Titelseite).
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noffalls sandgestrahlt und chemisch be-
handelt, um neue Schaden zu vermeiden.
Dann erhielten die Gebdude eine «neue»
Beton-Haut als zusdtzlichen Schutz mit ei-
ner Schldmme. Darauf wurde eine
80 mm dicke Isolation geklebt und gedis-
belt. Wettermdssig besonders exponierte
Stellen bekamen eine vorgehdngte Fas-
sade: etwa 30% der Gesamifléche mit
optisch schénen, witterungsbestandigen
emaillierten Aluplatten (weiss mit gelben
Ecken) und weitere 20 % der Fassade mit
Pericolor-Platten. Balkone und Lauben-
gdnge erhielten eine 60 mm starke Kom-
paktisolation.

Zweite energefisch wichtige Erneue-
rungsmassnahme war der Ersatz der Fen-
ster. Hier wurde eine Holz-Metall-Kombi-
nation mit Isolierverglasung gewdahlt. Da-
bei schloss man die alten Rolladenkésten
und legte die neue Rolladenkonstruktion
nach aussen in die Fassade. Wichtig wa-
ren auch die Sanierung der Balkone und
Laubengénge mit einem rutschfesten
Schutzanstrich und der verbesserte Dach-
aufbau mit einer zusétzlich 10 cm dicken
Warmeddmmung, einer neuen Folie und
Kiesschicht.

Komfortsteigerung im Innern

Eine Larmschutz- und Sicherheitsverbes-
serungsmassnahme war der Ersatz der
Wohnungstir. Hier wdhlte man eine
Holz-Sandwich-Konstruktion  mit einer
Dreipunkt-Schliessanlage. Praktische und
vor allem auch optische Wertsteigerung
bietet der Einbau der neuen Kiichenkom-
bination. Nicht sichtbar sind dahinter alle
neuven Installationen — Wasser, Strom,
Abfluss — versteckt. Mehr Stauraum auf
gleicher Flache steht im grau-weiss geka-
chelten Badezimmer mit Einbauschran-
ken und eingelegtem Lavabo zur Verfi-
gung. Massnahmen, die die Bewohner zu

schatzen wissen. Den Architekten Meier +
Steinaver unter der Bauleitung von
M. Rutz ist es in der «Industrie [V» gelun-
gen, wichtige und nétige energetische
Verbesserungen mit einer Steigerung der
Wohnqualitét sinnvoll zu kombinieren,
ohne die Kosten unnétig in die Héhe zu

Technische Daten
Mittlerer K-Wert

vor der Sanierung
nach der Sanierung

1,52 W/m2 K
0,68 W/m2 K

Reduktion des Heizenergiebedarfes

treiben. um 50%
vor der Sanierung 411 MJ/m2 K
Projekt: Meier + Steinaver AG nach der Sanierung 184 MJ/m2 K

Architekten, Ziirich

Bauherr: BEP

Baugenossenschaft des eidg. Personals,
Zijrich

Fester durchschnittlicher K-Wert

3,0 W/m2K
1,6 W/m2K

vor der Sanierung
nach der Sanierung

Der Artikel wurde freundlicherweise von
der Redaktion «IMPULS» zur Verfigung
gestellt. «IMPULS» Nr. 5, Herausgeber
Bundesamt fiir Konjunkturfragen, im Rah-

men der Impulsprogramme.
E:

Aussenwdnde durchschnittlicher K-Wert

0,94 W/m2 K
0,32 W/m2 K

vor der Sanierung
nach der Sanierung

Nur dank konsequenter
Anwendung von
teilvorfabrizierten
Installationseinheiten
war es méglich,

die Wohnungen kurzfristig
und in bewohntem Zustand
zu erneuern.

WYSS MIRELLA 3000
Die neuen Okowaschmaschinen sind da!

4/92

19



	Betonkrebs erfordert frühzeitige Gesamtsanierung

